Schulgottesdienst Geschwister-Scholl-Realschule

Thema: Brennst du noch?

	Ablauf
	Zuständig 

	Vorbereitung in der Kirche:

Abgedunkelter Raum mit leiser Musik 

3 Kerzen brennen: 1. Kerze auf einem Leuchter, 2. Kerze unter einem Stuhl, 3. Kerze in einem dunklen Gefäß 
	

	1) Vorspiel „Prince of Peace“ 
	

	2) Begrüßung und Einleitung in den Gottesdienst 
	

	3) Lied „Ich lobe meinen Gott“ 
	

	4) Gespräch über die drei Kerzen
· Wo sind überall Kerzen zu sehen? (notfalls auf versteckte Kerzen hinweisen) 

· Welche leuchtet am hellsten? 

· Was müsste man ändern, damit alle Kerzen hell leuchten 

    Bibeltext Matth. 5, 13 – 16 vorlesen und 

    2. + 3. Kerze so verändern, dass sie gut sichtbar  

    leuchten 
	

	5) Aktion „Helle Köpfchen“ 
Überleitung: 

Eine Leuchte sein, helles Köpfchen: worin seit ihr eine Leuchte? Was könnt ihr besonders gut? 

· vorgeschnittene Flammen und Stifte austeilen

· Sch. schreiben auf die Flammen, was sie gut können
· Flammen werden eingesammelt und auf einem Plakat zu einer großen Flamme zusammengeklebt 
	

	6) Lied „You are my all in all“ 
	

	7) Geschichte „Ludwig Lampe“ 
· mit Hilfe einer Stehlampe und Glühbirne erzählen
· Geschichte wird unterbrochen an der Stelle, als Ludwig merkt, dass er nicht alleine leuchten kann

· Zwischenfrage: „Was braucht Ludwig zum Leuchten?
	

	8) Auslegung 
Hinweis Plakat = viele Einzelflammen ergeben ein großes Feuer

Kraft Gottes = Strom 
Lampenfassung = Halt durch Gott

Gott will uns mit Kraft versorgen / Kraft des Hl. Geistes / Pfingsten

Lampenschirm = Schutz durch Gott 
	

	9) Lied „Ein Licht geht uns auf“ 
	

	10) Fürbittengebet mit „Herr erbarme dich – Ruf“, 

    Vaterunser 
	 

	11) Segen und Verabschiedung 
· Jeder Schüler erhält ein Teelicht mit Aufschrift „Jesus will deine Kraftquelle sein“ 
	

	12) Nachspiel 
	


Vorbereitende Aufgaben:

· drei große Kerzen, Leuchter, Stuhl, Tongefäß   

· Stehlampe, Glühbirne, Verlängerungskabel

· ca. 100 Flammen, Stifte 

· Liedblätter und Absprache mit Schulleitung 

· Einladungsplakate gestalten

Die Geschichte von Ludwig Lampe 

erzählt von Christine Leuze 

Wir haben heute noch einen ganz besonderen Gast. Er heißt Ludwig Lampe (Glühbirne oder Energiesparlampe zeigen). Das ist er. 

Ludwig lebt hier in dieser Lampe (Lampe zeigen, Glühbirne einschrauben).
Eigentlich fühlte er sich ganz wohl dort und war zufrieden mit seinem Leben. Abends, wenn es dunkel wurde, schaltete ihn sein Meister ein (Lampe einschalten) und er durfte für seinen Meister leuchten. Das war ja auch seine Aufgabe. Immer bei Bedarf wurde er angeschaltet und dann auch wieder ausgeschaltet (Lampe aus- und einschalten, Ende: ausgeschaltet lassen) Das war sein Leben. 

Aber eines Tages war er nicht mehr zufrieden mit seinem Leben. Es wurde ihm langweilig und außerdem sah er draußen die Straßenlaternen stehen und bewunderte sie. 

„Die da draußen sind viel größer als ich und ihr Licht wird von viel mehr Menschen gesehen. Mich hier bekommt doch keiner so richtig mit! Ich bin doch nur so eine kleine funzelige Lampe! Meinem Meister fällt es wahrscheinlich noch nicht einmal auf, wenn ich nicht mehr da bin. Er hat noch so viele andere und v. a. größere und hellere Lampen! Und außerdem bekommen die da draußen viel mehr mit vom Leben!“

So schraubte sich Ludwig ganz langsam aus seiner Fassung heraus (Glühbirne heraus schrauben) und schlich sich die Treppe herunter. Ein Glück, die Haustür stand offen! Schnell lief er hinaus. (ein paar Schritte von Lampe weggehen) 

Der Meister hatte scheinbar nichts gemerkt. 

„Jetzt kann ich endlich selbst bestimmen, wann ich leuchten will und wann nicht! Und keiner wird mein Licht mehr übersehen können! Alle werden das merken!“, freute sich Ludwig. 

Die Laternen auf der Straße waren noch viel größer als Ludwig es vermutet hatte. Die bekamen richtig was mit vom Leben. Und die konnte keiner übersehen. Ihr Licht wurde von vielen Leuten bewundert. 

Auf Ludwig achtete niemand so richtig. Er wurde von den Menschen hin- und hergestoßen. Als gegen Abend die Dämmerung kam, war er mitten auf dem Marktplatz angekommen. Er stellte sich in der Mitte auf und machte sich so groß er konnte. 
„Jetzt Ludwig“, sagte er zu sich selbst. 

„zeig es allen! Los, leuchte, leuchte, leuchte!“

(kurze Pause) 

„Du musst dich nur mehr anstrengen! Du schaffst das, Ludwig!

Ludwig, du leuchtest  JETZT!“

(Pause) 

Doch nichts passierte. So sehr er sich auch anstrengte, er schaffte es nicht zu leuchten! Es funktionierte einfach nicht. 

Voller Wut trat er gegen eine der Straßenlaternen. 

„Warum können die bloß leuchten und ich nicht?“, schrie er. 

Diese Frage können wir wohl leicht beantworten! 

· Ludwig hat keine Verbindung mehr zum Stromnetz

· Ludwig hat sich ja aus seiner Fassung herausgeschraubt

Was müsste man Ludwig also raten? 

· wieder zurück in seine Lampe zu gehen

· zufrieden zu sein an seinem Platz

· Besser beim Meister leuchten als gar nicht 

Ludwig war richtig sauer. Wieso konnten die Straßenlaternen leuchten und er nicht! Doch die Erschütterung war so groß, dass dabei sein Glas einen Sprung bekam und der Glühfaden abriss (bei Energiesparlampe: der Starter kapputt ging und etwas Gas entweichen konnte).
Reglos blieb Ludwig im Dreck liegen. 

Nun fing es auch noch an zu regnen. Lange lag er da und konnte sich nicht rühren. Alles tat ihm weg. 

„Jetzt ist alles sinnlos und verloren. Ich bin eine nutzlose kleine Glühbirne!“, dachte er. 

„Zu Hause bei meinem Meister, da wurde ich wenigstens jeden Abend eingeschaltet, da hatte ich eine Aufgabe und war wichtig. Aber jetzt?“

Langsam stand Ludwig auf.

„Ich werde versuchen heimzukehren.“, beschloss er. 

(mit Birne wieder zurück zur Lampe gehen) 

Humpelnd und ohne Orientierung machte er sich auf den Weg. Nachdem er lange herumgeirrt war, kamen ihm die Häuser auf einem wieder bekannt vor. Ja, das war die Straße, in der sein Meister wohnte. Endlich kam er am Haus seines Meisters an. Mit letzter Kraft schaffte er es bis zur Treppe des Hauses. 
Sein Meister war sehr traurig gewesen, dass Ludwig ihn verlassen hatte. Jeden Abend, wenn er ihn einschalten wollte, seufzte er. Doch immer bevor er ins Bett ging, schaute er noch einmal vor die Tür in der Hoffnung, dass Ludwig wiederkommen würde. So auch heute. Und was sah er da? Ludwig war wieder da! 

Langsam und behutsam nahm ihn der Meister hoch und ging mit ihm ins Arbeitszimmer. Besorgt schaute er auf Ludwig. 

„Oh, ganz schön heruntergekommen, kaum wieder zu erkennen der Ludwig!“, dachte der Meister. 

„Das Glas hat einen Sprung und der Glühfaden ist abgerissen (bei Energiesparlampe: „Das Gas ist ausgetreten und der Starter hat einen ordentlichen Knacks.“)
Ludwig wird nie mehr leuchten können!“

Eigentlich konnte er Ludwig nur noch wegwerfen, denn er war nutzlos. Aber der Meister überlegte es sich anders. Ludwig war ihm zu wichtig. Er machte Ludwig ganz neu: Er gab ihm eine neue Fassung, blies ein neues Glas und setzte ihm einen neuen Glühfaden ein (bei Energiesparlampe: „brachte den Starter wieder in Ordnung und füllte ihn mit neuem Gas“)
Ein ganz neuer Ludwig war entstanden. 

Dann schraubte der Meister Ludwig wieder in die Lampe hinein und welch´ Freude! Ludwig konnte wieder leuchten! (Lampe anschalten) 
